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nier dem 1iLe „Pastoraltheologische urchblii  e“ legt der ubınger astoral-
eologe IN Arnold die zwelte, teilweise veraäandertie Auflage bereits früher VeI-
öffentlichter TDelten VO:  S Der ersie un! 7zweite e1l dieses ammelbandes erschien
1n erster Auflage unfier dem 1ie „Grundsätzliches un Geschichtliches ZU Theolo-
gie der Seelsorge“ (1949) un! der dritfe eil unter dem 11e. „Der gesch!1  iche
Weg theozentrische Pastoralwıissens  aft“ 1n „Ddeelsorge AaUSs der der eils-
es!  ichte“ (1956)

ersten eil dieses es entfaltet der Verfasser das Grundprinzip der Seelsorge:
das Prinzip des Gott-Menschlichen. Seelsorgliches '1’un ist eın echtes Zusammen-
wirken VO  3 Oott und ensch AaUuSs der der Heilsgeschi  te heraus. Diese
bildet T1SIUS Wie 1ın ihm „das un! das enschliche sich ZU Einheit SE1-
NeTr ott-menschlichen Person zusammengefunden en, en sıch auch heo-
r1e un Praxis des irchlichen Wirkens unablässig bemühen den usglel
zwischen dem Anteil (Sotftfes und dem des Menschen 1mM Heilsgeschehen un 1M VOor-
gang der Heilsvermittlung“
Im zweiten un:! dritten e1l bletfet Hr Arnold einen geschichtlichen Überblick über
den Weg der Pastoraltheologie Seit der des 18 Jahrhundertis wurden
Pastoraltheologie und Seelsorge weithin estiıimm:' durch jenes erstandnıs des —
lig1ösen Lebens, das den Menschen un sSe1n T’un ın den Vordergrund tellte un
das Heilsgeschehen W1e auch dA1e Heilsvermittlung einseitig VO Menschen ner
begreifen und verwirklichen suchte en diese VO  ® der Aufklärung her-
kommende anthropozentris TrOmMun. begründeten Saller un!: Hirscher
die Ttheozentrische Riıchtung, welche „den göttlichen YHakftior 1m religiösen Daseın
und die Heilstaten Gotfttes 1n der Glaubensverkündigung 1 egensatz ZU.  — atur-
religion des autf sich selbst gestellten Menschen 1U mehr ZU  ar Geltung brin-
gen“ wollte. Auch dieses theozentrische Denken konnte sich nıiıicht VOT Einseltig-
keiten bewahren.
urch das s Vatikanis: Konzil, weiliches iıne unıversale Erneuerung der 1r!
ansiıre erhaltiten die ntersuchungen VO: Arnold 1ıne gestelgerte Aktualität,
da sS1e die ra „Was muß die 1r! eutfe n“ einfügen ın das durch alle
Phasen der Heilsgeschi  te hindurch sich treubleibende Heilshandeln Gottes
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Die Krankenseelsorge gewinnt 1n eizter e1it uimerksamkeit. icht hne TUnN!
Wenn WI1r erfahren, daß jeder ewohner der Bundesrepublik ährlich 30 Tage 1mM
TankenNnaus ZUDrINn. und daß jJährlich über Milliıonen Katholiken 1mM Kranken-
haus m1T der Seelsorge ın Verbindung kommen, VO  - denen sehr viele sSonst den
Weg Z.U) Priester nıcht finden wüuürden 41), ann MU. hiler eın eld seelsorg-
er Arbeıit erkannt werden, das bei weltem noch nıcht ausreichend estie wIrd.
Die Seelsorge den Kranken gehört den dan  arsten, ber auch den
schwlerigsten uIigaben des Priesters. S1e 1S% 1ine an  are Aufgabe, weil kaum
ine äahnlich günstige Gelegenheit g1b{t, m1t glaubensschwachen und abständigen
T1iSten ın eın persönlı  es Gespräch kommen. Sle ist schwieri1g, weil die le1b-
seelischen mstiande des Kranken un die Umweltverhältnisse 1n Familije un! Kran-
kenhaus derart verschieden SINd, daß der Priester ein es Maß theologischem
und pastoralem Wissen un!: viel enschenkenntnis, el un! Taktgefühl be-
sıtzen muß, sich richtig verhalten Es geht ja nicht 1U  E darum, erreichen,
daß kein Kranker hne die „Tröstungen der irche“ stirbt, sondern daß der ranke
unächst einmal das TEl Verhältnis seiner Krankheit gewinnt un:! darın einen
eilsauftrag Gottes S1e
Dazu bietet dieses Buch eines erfahrenen Krankenhausseelsorgers un:' astoral-
ektors 1ne willkommene In lose aneinander gereihten apıteln enthalt
1eie und NUutzll: Gedanken Z  H theologischen Deutiung der Krankheift, Z  — lgen-
art der Krankenseelsorge un den mweltbedingungen des Patienten SOWI1e
den menschlichen Voraussetzungen seiltens des Priesters für ein uchtbares Ge-
spräch Krankenbeftt. Kurz wI1Ird usammengefaßt, Was bel der akramenten-
spendun beachten ist. Auch die organisatorischen Hragen der arr- un:! Kran-
kenhausseelsorge un! das wichtige Verhältnis des Priesters den Ärzten un:!
Pflegekräften 1ın einem rankenhaus werden behandelt. er Priester, der mit KTran-
ken tun hat, wird dem Verfifasser für die übersichtli Orilentierung über das
Wissensnotwendige un fur die praktischen, theologisch un psychologisch begrün-

H.-J ülleretien nregungen ZU  — Krankenseelsorge ank wissen.
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